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gcnstauf wiederherzustellen und mit Anfang des GtatöjahrL
I 8 i i / l 2 im Ganzen 18 Steuer-Distrikte mit 9000 Einwohnern
»on dem Landgericht Vurglengenfeld zu trennen, wodurch
»nit einer bedeutenden Strecke des alten Amtsbezirks zugleich
der ganze vormalige Umfang ersteren Landgerichts abgetreten
wurde. Dem von Vurglengcnfeld verblieb hernach noch eine
Bevölkerung von 17000 Seelen, welche sich seitdem auf 19000
schon vermehrte.

Diese Abtretung hatte aber auch die Verminderung des
Amtspersonals zur Folge, indem der vormals bestandene Ak-
tuar eine andere Bestimmung erhielt, und diese Stelle nicht
wieder besetzt wurde. V .

A u f g e f u n d e n e A n t i k e n .

I. M e r k u r , '

F i g u r v o n V r o n z c ,

«usgegraben im Schloße El i t ing.

Von Herrn Venefiziat
K rempe l

zu Geiselhüring,

dem historischen Verein übergeben.

(Aeg>lil»<t in »er Anlage.)

Diese niedliche Figur hat 5 »/» Zoll Höhe und wiegt
nicht ganz 4 >/. Loch. Die linke Hand und der rechte Vor-
fuß fehlen, außerdem ist sie sehr gut erhalten.
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Der Kopf ist mit dem Stülphütchen bedeckt, wie davon

Zeichnungen in M o n t f a u c o n und W i n k e l m a n n vor-

kommen; Flügel.besinden sich aber nicht auf dieser Bedeckung,

doch verratben einige Stel len, daß solche vorhanden seyn

konnten, aber abgebrochen sind.

Der schlanke Jüngling von guter Zeichnung, ist im

Vorwärtsschreiten begriffen, und trägt in der rechten Hand

den gewöhnlichen Beutel, die Haltung des Armes von der

abgebrochenen linken Hand scheint zu erkennen zu geben, daß

dieselbe auch etwas, wahrscheinlich feinen gewöhnlichen leich-

ten Stab, getragen.

Das Gesicht dieses Figürchcns hat keinen Ausdruck

mehr, aber das ganze Körperchcn von der Vorder« und Nüc?»

feite ist der Natur getreu gearbeitet und besonders der hohle

Rücken und die kraftigen Schultern und Stellung zeigen ei:

nen gesunden geübten Voten.

Es ist ein solcher Merkur in Schätzen« *) M o n t -

f a u c o n auf der loten Kupfertafel Kß. I ganz ähnlich dar,

gestellt, besonders trägt derselbe den Beutel auf dieselbe

Weise. M o n t f a u c o n beschreibt ihn

Der schönste Merkurkopf wird in W i n k e l m a n n s
Werken " ) mit dem P e t a s u s oder Hü tchen ohne F I ü -
g e l beschrieben. Derselbe soll von Rom nach England ge-
kommen sepn. Auch wird in diesem Werke eines Merkurs
mit dem wohlerhaltenen antiken Beutel gedacht, welcher sich

c»U«ot»«.
»75?.

« ) I , Winkel mann sammtüche Werke, Doxouelchingen ,««5.
»Bde. S. !»?. l«3. «?st« Abbildung.
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in der Vi l la Loigke«« befindet; übrigen» findet man noch
mehrere mit den unbcfiügelten Hüten darin.

Die Stellung des Kopfes und Hütchens ist bei dem
unsrige ganz dieselbe, wie W i n k e l m a n n sie beschreibt.

Die Gegend des Laberthales spendet uns öfters
noch römische Andenken und man glaubt, daß das Schloß
Viting selbst römischen Ursprungs gewesen. Daß M e r k u r
als Präses des Handelstandes und Beschützer der Wege und
Hochstraßen, aber auch von den Teutschen, besonders in un-
serer Gegend, sehr verehrt worden, ist außerdem.bekannt.')

Wozu Indessen diese kleinen Vronzefigurm,, deren man
besonders in I tal ien sehr viele in den Cabinetcn vorfinden
soll, gedienet, ob sie als Hausgötzen oder Götterbilder, die
von dieser oder jener Familie besonders verehrt worden, im
Leben benützt worden, in den Gräbern aber vielleicht den Stand
anzeigen sollten, dem sich der Verstorbene besonders geweiht,
bedarf wohl noch einer bestimmten Erläuterung.

Vclscrii !>xn,nl>. I««. i " ! , 5, ?°?
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» M a r s .

F i g u r von B r onze,

im Jahre l S l i zu Regensburg in der Gegend des
sogenannte« alten Königshofes, in der jetzigen
Manmiliansstraße, bei Grabung des Grundes
des Hauses des Hrn. Magistratsraths W o l f ,
l6 Fuß unter der Crdc, wo mehrere Gräber " )
sich gegen Westen zu hindehnen, aufgefunden,
von dem Besitzer früher zur Einsicht nach
München übersandt und nun dem historischen
Verein für den Regenkreis, auf gleiche Weise
zur Untersuchung vorgelegt.

(Abgezeichnet in dem Beiblatt.)

Diese überaus schöne Figur ist 5 V» Zoll hoch und
stellt den vorschreitenden M a r s , als nakten Jüngling nur
mit einem großen Helm auf dem Kopfe und den Schwerdt-
dolch auf rechter Hand und Arm wiegend, die linke Hand
zum Commando erhoben, woraus aber das Stäbchen ver-
loren ist, vor.

I n schöner Zeichnung und graziöser Stellung steht
diese Figur mit bewundcrnswürdigcr Berechnung des Weich,
gewichts auf jeder geraden Fläche.

») Hier war« wohl »er Funeort von noch manchen Antiken, wenn
man mit Nachgrabungen »interstiitzt würde.
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Der „erst Herr P l a c i d u s He in r i ch von S t . E m .
«eram ist gleich »ach der Auffindung, veranlaßt worden m
einigen Zeilen eine kurze Beschreibung von d.eser F.gur «u

achen. welche ganz mit der unsrigen überemstunm . nur
alaubte er, sie werde in der emen aufgehobenen Hand, wo-
r in wir einen verloren gegangenen kurzen Commandostab
vermuthen. einen Spieß gehabt haben.

Dietz können wir um dcßwillen nicht gut annehmen,
«eil l ) der Arm offenbar eine erhebende, commandirende.
nicht stützende Stellung ausdrückt und 2) ein ganz ähnlicher
"orWärt schreitender M a r s in dem großen M o n t f a u -
7 ° n'schen Werke gleichfalls mit einem kurzen Command^
si b abgebildet ist. auch 5) ein Spieß den offenbar vorwart
schreitenden Jüngl ing, «ach der Richtung, w.e « durch d.e
Handöffnung zu stehen käme, nur den Weg verstellen mußte.

M o n t f a u c o n ' ) beschreibt seinen M a r s und ft
auch den unsrigcn auf folgende Weise:

tete.

^ . U

Auch bei dieser, in einem Grabe gelegenen. Figur möchte
ich um so mehr annehmen, daß sie für jede 3 " andeuten
oll e «er der Verstorbene gewesen. H" '« d ^ c h d
owie der Commandostab und die vorwärts

») L. ä« .
«zur« ? ' ä r»ri«. «1,, S. U,. l«,
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lung dünken mich, sollen anzeigen, daß er ein Römer, kein
Teutscher, und commandircnder Offizier gewesen, und bis
auf den letzten Augenblick seinem Veruft treu geblieben.

G.

A n f r a g e .

I m Winter des Jahres 473 und im Frühjahre de»
Jahres 474 hat sich der hl. S c v e r i n zu K ü n z e n (Yuin-
tarn«) aufgehalten, v iä. v i t . severiui von E u g i p p i u S .

Is t dieses Q u i n t a n a , wie A v e n t i n und die altere»
Topographisten dafür halten, das heutige Dorf K ü n z e n
zwischen Osterhofen und Vilshofen, oder wie Hr. Professor
V u c h n e r glaubt, das Dor f W i s c h e l b u r g , bei Strau»
bing (das angebliche Pisonimil des A v e n t i n ) ?

Die Auflösung dieser Frage ist für die vaterländische
Geschichte und Topographie von großer Wichtigkeit.

Es werden daher die in der Gegend von Wischelburg
und Künzen sich befindlichen Alterthumsforscher geziemend er»
sucht, hierüber ihre Meinungen in der Quartalsschrift des hi»
siorischen Vereins im Regenkreise kund werden zu lassen.
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